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Nachdem es uns gelungen war, den sog. Raumfaktor bei der 
Aufzucht von Karpfen {Cyprinus carpio) in engen Gefäßen zu 
überwinden und auch auf kleinstem R a u m (Aquarien) besten 
Zuwachs zu erzielen [1—3]), galt es für züchterische Arbeiten 
die Geschlechtsreife schneller als unter Freilandbedingungen 
zu erreichen. Wir konnten die Geschlechtsreife bereits bei 
zweijährigen Karpfen beobachten, die mit einem Anfangsge­
wicht von 10 g mit 6 Monaten in die Aquarienhaltung bei 
ständig 23° C Wassertemperatur genommen worden waren. 
(Im Freiland werden die Karpfen ab 4. Lebensjahr geschlechts­
reif.) Von diesen zweijährigen Tieren konnten durch H y p o ­
physeninjektion Rogen und Milch gewonnen werden und die 
befruchteten Eier erbrütet werden. Das Ablaichen wurde im 
August erzielt, also außerhalb der normalen Laichzeit (Mai, 
Juni). 

Wir konnten jetzt , im Januar, ebenfalls durch Hypophysie-
rung das erneute Ablaichen der gleichen Elterntiere erreichen, 
also nur fünf Monate später. Nach dem Abstreifen der männ­
lichen und weiblichen Geschlechtsprodukte wurde die Be­
fruchtung der Eier in Schalen vollzogen. Nach Behandlung 
mit einer Carbamid-NaCl-Lösung und anschließendem W a ­
schen mit Tannin folgte das Erbrüten in Zuger-Gläsern unter 
ständigem Wasserdurchfluß (Methode nach W O Y N A R O V I C H 
[4]). Nach 4 Tagen schlüpften aus 90% der Eier die Jung­
fische. 
Diese Ergebnisse zeigen: 1. In Verbindung mit der von uns 
entwickelten Warmwasserhaltung ist es bei ganzjährigem Zu­
wachs möglich, die Geschlechtsreife von Karpfen in der halben 
Zeit zu erreichen wie im Freiland. Die Generationenfolge läßt 
sich also erheblich beschleunigen, wodurch züchterische Ar­
beiten schneller als bisher möglich sind. 2. Das Ablaichen von 
Aquarienkarpfen ist mehrmals im Jahr möglich, mindestens 
alle 5 Monate. 3- Es besteht kein endogener Sexualrhythmus 
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bei Karpfen. Bei konstanten Umweltbedingungen lassen sich 
reife Geschlechtsprodukte zu jeder Jahreszeit gewinnen. 
4. Das Verfahren ermöglicht die gezielte Züchtung durch 
Paarung von Einzelindividuen „ i n v i t r o " . 
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